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Llopö Georges Plan .
dke erste Vollsitzung .

Cannes , S. Januar . ( TBTB. ) Dle erste Vollsitzung
der Konferenz wird heule 11 Uhr vormittags im Cercl « Zlantlaue
unter dem Vorsitz des vlinisterprSfldenten vriand abgehallen wer -
den . Ste wird sich mit der Prüfung der Probleme des wirt -

fchafllicheu und flnauzielleu Aufbaues Europas
befassen . Jede der Delegationen wird ihre Aussasfung darlegen .
Die Frage der Reparationen wird heute nicht znr Sprache
kommen , da dle vorbereitenden Arbeiten der Sachverständigen noch
nicht weit genug gefördert sind . E » ist wahrscheinlich , daß die

Vollsitzung der Konferenz den französischen , englischen , ltallenlfchen
und belgischen Rlinistern offiziell das Mandat erteilen wird , die

Unlerfuchung der technischen Fragen fortzusetzen , die bisher nur
offiziös geführt werde . Man glaubt allgemein , daß diese Unter -

juchvng im Lause de » Sonnabends beendet fein wird .

Um üie europäische Wirtschastskonfereaz .
Eanne » . t>. Januar , ( chavas . ) Bei and beriet gestern vor¬

mittag mit Lafpar und Theuni » , den Delegierten Belgien » , in der

Frage der Reparationen und stattete Hayafhi und dem Baron

SsHij, den Delegierten Japans , einen Besuch ab . Er unterhiett sich

nachmittags längere Zeit mit Lloyd George .
Die beiden Ministerpräsidenten verständigten sich über die ve »

dingungen , unter welchen sich der Oberste Rot heute mit der Ein - 1

berufung der Mrtschaslskonserenz beschäftigen wird . Sie haben
ein Programm ausgestellt , das Fragen politischen Inhalt » streng
ausschließt . Die Arbeit der Konferenz soll ausschließlich wirtschaft¬
lich und finanziell sein . Sie wird besonder » Mittel und Wege
suchen müssen , die Wechselkurse zu verbessern , ein « Wieder -

aufnähme de » Warenaustausches in die Wege zu leiten ,
also mit einem Wort , dem Welthandel größere Tätigkeit und
Regelmäßigkeit zu sichern . E » ist wahrscheinliche daß Deutschland
und Rußland zu dieser Konferenz geladen werden .

Ver abgeänderte Vledergutmachungsplan .
Di « Grundlage der gestrigen unverbindlichen Vorbesprechungen

zwischen den Delegierten war der Vorschlag Lloyd George » .
Da Deutschland noch britischer Ansicht nicht in der Lage ist . dt « Le -

träge am IS . Januar und IS . Februar voll zu begleichen , so würde
von ihm im Laufe de » Zahre » 1S2Z nur eine Gesamtsumme von WO
Millionen , zohlbor in monatlichen Raten von 12S Millionen von setzt
ob bi » IS . April , verlangt werden . Die Hälft « diese » Betrage »
würde an B e lg i e n sollen , das ein Vorrecht auf 2 Milliarden Gold -
mark hat . England würde seinerseits auf nahezu den ganzen Be >

trag von SOO Millionen Goldmork verzichten , welche ihm zustehen
und würde nur SO bis 80 Millionen erhalten . Italien , welches
180 Millionen erhalten sollte , würde ebenfalls ein bedeutendes

Opfer bringen müssen . Der englische Ministerpräsident hat dessen
besondere Lage anerkannt .

Das Abkommen Loucheur - Rathenau würde von
England angenommen und sofort für die erste Periodevondrei

Cannes .

Unsere Erfüllungspolitik .
Eine Rede deS RcichStagspräsidenteu Löbe .

In einer öfsentlichen Versammlung in Steglitz sprach im über -

füllten Saal ReichslagsprLsident Genosse Löbe zu dem Thema :
�Innere und äußere Politik " , wobei er sich besonders eingehend mit

der Frage der Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen de -

schöstigte . Seine überaus sachlichen Ausführungen mochten zeitweilig
auf die Versammlung einen überwältigenden Eindruck ,
dem sich selbst Gegner , wie sie zugaben , nicht entziehen konnten . Di «

Disku ' sion bewegte sich in sachlicher Form . Reben der Wirischofts »
partci traten Deutschsoziale , . Voltsbund " . Rettet die Ehre " und

Kommunisten ei . ,
Im Augenblick wird die Politik setzt von der internotionolen

Lage beherrscht . Solozige unsere ipteniallonalen Beziehungen nicht
oecrdnet und vor ollen Dingen die internationalen
Verpflichtungen nicht geregelt sind , kann und wird es keine
Gesundung unserer Wirtschaft geben . Di « Finanzen z. B. sind nicht
nur bei im », sondern auch bei den Siegern in Unorönung geraten .
Die Hauptursache de » Elends ist und bleibt der
Krieg , der alle internationalen Beziehungen zerrissen hat . Des -
halb war es immer unser Ziel , auf internationalem Gebiet für «in «
schnell « Aufrichtung der Wirtschast zu sorgen . Run macht man un «
immer den Vorwurf , daß wir den Frieden geschlossen . Dazu müssen
wir sagen , daß draußen Im Felde und im Land « all « ,
ohne Unterschied der Partei nach Frieden riefen .
Rur so ist es zu verstehen , daß wir den Verlrag unterzeichneten .

Redner geht dann aufdiePolitikdesKabinettsWIrth
ein und sagt : Wir müssen den outen Willen zeigen , alles zu tun ,
was in un ' erer Macht steht , die Reparationen zu erfüllen . Es wird
dl « Zelt kommen , und Ich sage , sie ist vielleicht nicht mehr fern , wo
auch unser « Feind « einsehen , daß man uns mit Forderungen nicht
ersticken darf . 182 Mlll iarden zu leisten Ist sa auch ein
Unding . Der

Umschwung der öfjenlllcheu Meinung in den Siegerstaaken
fängt schon an zu wirken . Es wird eben ein « onder « Basis der Er -
süllungen gesunden werden müssen . Um diese Politik der Stabil »-

In Tannes haben die entscheidenden Verhandlungen über
das Reparationsproblem und die Wiederoufrichwng der euro -

y a h r « n in Kraft treten , während Frankreich von Deutschland Lach - päischen Wirtschast begonnen . Dr . R a t h e n a u hat mittler -
weile seine Rückreise nach Berlin angetreten , er wird also
weder an den offiziellen Verhandlungen teilnehmen , noch sich
in Tannes , wie von einigen Blättern gemeldet wurde , . zur
Verfügung halten " . Seine Mission , Aufklärungen über den
Stand der deutschen Wirtschaft zu geben , ist vorläufig beendet .
In Tannes werden die Verbündeten unter sich bleiben , um
aus den Besprechungen von London und Paris die ihnen
richtig erscheinenden Folgerungen zu ziehen .

Ts wäre falsch , aus dem taktischen Verhalten Dr . Rathe -
naus auf den Verlauf der Konferenz von Tannes irgendwelche
Schlüsse zu ziehen . Es handelt sich augenscheinlich nicht , um
mehr als um eine Geste der Zurückhaltung , die
unter den gegebenen Umständen durchaus am Platze ist . Es
läßt sich daran nichts ändern , daß wir auch noch in Cannes
mehr Objekt als Subjekt der Bcrhandlungen fein werden .
Erst wenn das Reparationsproblem eine Lösung gefunden
haben wird , die uns nicht mehr in die Gefahr bringt , trotz
besten Willens immer wieder als ein nichtzahlender Schuldner
erscheinen zu müssen , wird eine Aenderung dieses weder für
uns noch für die anderen Völker nützlichen Verhältnisses ganz
von selber eintreten .

Die Konferenz von Tannes hat sich mit der Lage zu de -
schäftigen , die daraus entstanden ist . daß Deutschland erklären
mußte , es sei zu einer Erfüllung seiner Verpflichtungen aub
dem Londoner Finanzdiktat im Januar und Februar nur
teilweise imstande . Die Londoner Besprechungen haben ge -
zeigt , daß auf der anderen Seite von vornherein wenigstens
nicht die Absicht bestand , wegen dieser Erklärung die

schärfsten Seiten aufzuziehen . Zwar besteht drüben keines -

wegs die Ueberzeugung , daß Deutschland olles getan habe ,
was in seinen Kräften steht , um den übernommenen Ver -
pflichtungen nachzukommen , aber noch weniger ist man davon

überzeugt , daß das Finanzdiktat ohne weiteres erfiillbar und
daß die entstandene Zahlungsstockung nur auf den schlechten
Willen Deutschlands zurückzuführen sei. Ein Teil der Pariser
Presse hat diese These zu versechten versucht , er ist damit aber

nicht durchgedrungen . Die bei weitem überwiegende Mei -

nung scheint zu sein , daß die gegenwärtige deutsche Regierung
zwar den besten Willen habe , das finanzielle Verhältnis
Deutschlands zu den Cntentestaaten dauernd in Ordnung zu
halten , daß sie ober dabei auf Schwierigkeiten von zweierlei
Art stoße , nämlich auf solche , die in der Konstruktion des Lon -
doner Finanzplans selber liegen , und auf andere , die in den
inneren Verhältnissen Deutschlands ihren Grund haben .

Aus dieser Auffassung entstand dann logischerweise der

Plan , auf der einen Seite gewisse Modifikationen der Lon -
doner Zahlungsbedingungen eintreten zu lassen , auf der an -
deren Seite aber auch Garantien dakür zu schaffen, daß di «

abgeänderten Bedingungen wirklich eingehalten werden .
Das bedeutet für Deutschland eine gewisse Erleichterung der

Zahlungspflichten bei gleichzeitiger Erschwerung der wirt -

schastsvolitilchen Kontrolle .
Nach übereinstimmenden Meldungen soll Deutschland im

Laufe dieses Iabres nur ZOO Millionen Goldmark — und

zwar bis Mitte Avril - - bar bezahlen müssen . Das Haupt -
gewicht soll auf Sachleistungen gelegt werden , indem
das Wiesbadener Abkommen In Kraft gesetzt wird
und ähnliche Abkommen auch mit anderen Ländern geschlossen
werden . Insgesamt würde für das laufende Jahr mit einer

Barleistung von 500 Millionen und mit Sachleistungen im
Betraae von etwa Milliarden zu rechnen sein . Das ergibt

Milliarden gegen 3,2 — 3,5 Milliarden , die nach dem Lon -
doner Finanzplan zu zahlen gewesen wären , wobei eine feste
Abgrenzung an Bar - und Sachleistungen nicht bestand . Eine
weitere Erleichterung soll darin bestehen , daß uns die Sach -
leiswngen ( Kohle usw . ) zu einem angemesseneren Preise an -
gerechnet werden sollen , als das bisher der Fall war . Ferner
scheint es , daß in London auch eine Begrenzung der Be -

fatzungskosten vorgesehen worden ist .
Es kann kein Zweifel daran bestehen , daß die Ersetzung

von Barleistungen durch Sachleistungen die Zablungsmög -
lichkeiten verbessert . Bei Barzahlungen muß Deutschland
deutsches Geld oder deutsche Waren ins Ausland schicken und
für sie f r e m d e D e v i s e n eintauschen , die es dann dem

Gläubiger auf den Tisch legt . Der Kurs der fremden Devisen
wird dadurch in die Höhe getrieben , die deutsche Mark aber
wird entwertet , und je größer die Spannung wird , desto
schwerer wird es . sie zu überwinden , bis schließlich die völlige
Unmöglichkeit und damit die Zahlungsunfähigkeit eintritt .
Wird aber nicht in fremdem Geld , sondern direkt in eigenen
Waren bezahlt , dann wird die deutsche Mark nicht mehr in
dem Maße wie bisher im Austausch für fremde Devisen ins

lleferungen in einem Wert « von mehr als 1250 Millionen Goldmork

für 1322 und ISlX ) Millionen für 1323 und 1324 verlangen könnte .

Da » Finanzoblommen vom 13. A u g u st würde z u

Frankreich » Gunsten geändert , besonder « in der Abschätzung
der Soorgruben , deren Wert erst später durch die Reporotions -
kommissson in Rechnung gestellt würde .

Vle Garantiea .

Da « britische Prosekt umfaßt gleichzeitig ein System von Goran -
tien zur Ordnung der deutschen Finanzen ; denn das fei
die Grundbedingung für jede Regelung der Rezurationsf ogt Das

Garanticsystem schließe Insbesondere »in : eine kontroll « der Reichs -
dank , die Erhöhung der Post - , Telegraphen - und Eisenbahnlarife , die

Besteuerung der dculschcu Sohle , damit sie zum Dellmarttprei » ver¬

kauft werde , die Einschränkung de » Papiergeldumlaus » , die Zurück -
schasfung aller Devisen , die sich Dculschland durch seine Ausfuhr be -
ichasst , »ach Deutschland und ihre Verwendung für die Reparallvaen .

Gkae Selaftungsprobe für ö ! e latente .

London , 8. Januar . ( WTB . ) In einem „Kritische Lage für die
Entente " überschriebencn Leitartikel sagt „ Daily E h r o n i e l e" ,
die Entente werde einem neuen Mißerfolg kaum stand -
halten können . Aus der gegenwärtigen Konferenz muß etwas

Bessere » hervorgehen , wenn sie nicht in sehr ernstem Sinne die letzt «
ihrer Art werden solle . Die Ereignisse in Washington hätten den

Engländern die K l u f t vor Lugen geführt , die zwischen dem fron .

zösischen Militarismus und den Idealen der englisch -
sprechenden Welt bestände . Großbritannien trete für ein friedliches
Europa , für Versöhnung , für Abrüstung und für wirtschaftlichen
Wiederaufbau unter Teilnahme aller Nationen ein . Di » entgegen -
gesetzt « Politik , 60 Millionen Deutsche in chronischer Armut und
Sttaverei zu erhatten , Reparationsgelder für Wettrüsten auszugeb -
und eine russische Bevölkerung von 100 Millionen Menschen z-
boykottieren , seit mit der englischen Politik völlig unvereinbar . Eng -
lavd könne dle Sicherheit der französischen Grenze nicht garantieren ,
wenn Frankreich seine aggressive Pollttk In ganz Europa und im

nahen Osten sorlsehe . England werde keine finanziellen Opfer brin¬

gen , wenn Frankreich den veirag für die Vermehrung seine » Heere »
von schwarzen Truppen und seiner U- Bool - Flotte verwende .

London . 6. Januar . ( WTB . ) Die bisherigen Berichte der eng -
lischen Presse au » Tanne » lauten keineswegs sehr zuversichtlich . Der

Sonderberichterstatter de » „ D a t l y C h r o n i e l e" schreibt , Driand

habe sein « alte Forderung noch einer militärischen Allianz wieder -

holt . Die Stellung England » sei die traditionelle : Keinerlei Ex -
klusivbündnl ». dafür aber vollste Gorontie gegen «inen Angriff , es

gehe wie in London um «in Exklusivbündnl » oder um einen Drei -

länderverrtrog , der beherrscht würde von dem Gedanken

europäischer Einigkeit auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiet .

sierung haben wir den größten Kampf mit den Recht »- und Lwk » -
Parteien gefiihrt .

Die Recht « hat ihr « Politik nur deshalb so fortgesetzt , weil
sie genau wußte , daß dl « anderen Parteien alle » bewilligen werden .
Ein Kabinett Helfserich könnt « sich fei « drei Wochen holten . Ich
bab « mal zu Hergt gesagt : Wenn die Deutschnationale
Partei an » Ruder kommen würde , dann würden
sie im kleinen Kämmerlein sitzen und sagen : „ Was
fang « ich nur an ! " ( Stürml ' che Heiterkeit . ) Der Versuch , m
Deutschland die Monarchie einzuführen , hieße Bürgerkrieg im Innern ,
international « VerwiÄungen und den Unwillen der Erfüllung .
Und nun zu den K o m m u n i st e n. Mit welcher Richtung soll man
sich auseinandersetzen . Adolf Hosfmann ? Levi ? Loufsenberg ?
Man hat früher immer nach Rußland gezeigt . Gewiß haben die

Russen die marxistischen Ideen beobachtet , ab « ? sie haben einen

anorganischen Weg beschritten . Man kann wohl in 24 Stunden

ganze Monarchien stürzen , aber nicht die wirtschaftlichen Verhältnisse .

Bleibe « wir aus dem Wege , den wir bisher gegangen sind .

Er ist allerdlng » weit , aber sicher . Da » Tempoder Entwick -

lung nach der Revolution ist mir auch zu langsam ,
aber wer trägt dl « Schuld ? Dt « zerrissene Ar .
b e I t e rb e weg u n g. Gelingt es wieder ein « g « .
schlössen « Phalanx herzustellen , dann werden die

Erfolg « ganz ander « sein . Sorgen wir dafür , daß di «

Arbeinterschaft auf gesund « Bahnen « lenkt wild , und der Sieg des

Sozialismus ist uns gewiß . ( Stürmischer Beifall . )

die öörse und Cannes .

Heute trat am Berliner Devisenmärkte eine rü ckl ä u »

fiae Bewegung der Kurse ein . Der Dollar wurde

anfangs mit 194 . später mit 188 bis 190 gehandelt . Auch Ausland "getrieben ; im Innern freilich fetzt sich die Geldauf
Effektenbörse zeigte sich größte Zurückhaltung im Hin - blähung fort , da

' .

. . . . .. .

an der Effektenbörse zeigte sich größte Zurückhaltung im Hin - blähung fort , da der Staat diese Waren , für die er nichts be -
blick auf die in den nächsten Tagen zu erwartenden Entschei - kommt , einstweilen auch nur mit Papiermark bezahlen kann .
dnngen in Cannes . Die Spekulation nahm das auf den ! Eine andere Frage ist frchlich . wie die Abnahme und
Markt kommende Material nur zu wesentlich niedrigeren Aufnahme der von Deutschland ausgesandten Warenmassen
Kursen auf . sirfolgen kann mit der Wirkung , daß sie den ausländischen



ZZokkswirtschasten zum Dortell und nicht zum Nachteil gereicht .
Das alte Problem der kapitalistischen Wirtschaft, daß sie ihre
eigene Produktion zeitweilig nicht richtig verdauen tonn , tritt

hier in veränderter Form in Erscheinung . Die technisch - wirt -
schaftlichen Fragen , die damit zusammenhängen , werden in
Cannes sicherlich eingehend erörtert werden .

In bezug auf die Ordnung der deutschen Reichs -
f i n a n z e n hatten die Londoner Verabredungen verschiedene
Maßregeln vorgesehen . Sie verlangen von uns , daß wir

unseren Etat ins Gleichgewicht bringen : den Eisenbahn - und

Postetat durch Tariferhöhungen , den ordentlichen Etat im

ganzen durch Steuern und Aufgabe der sogenannten „ Sub -
fidienpolitik " ( Brot , Kohle ) , den außerordentlichen durch innere

Anleihen , die nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge kaum .
andere als Zwanasanleihen fein könnten . Nach
späteren Meldungen soll in London auch eine gewisse Los -

losung der Reichsbank von der Reichsverwaltung und
eine Art von Kontrolle dieses Zentralnoteninstituts geplant
worden fein .

Man wird sich in Cannes sicher nicht im Zweifel darüber

befinden , daß es ein äußerst schwieriges Unternehmen ist ,
durch Forderungen von außen in das heikle Getriebe der
inneren Staatswirtschaft einzugreifen , und daß dabei ganz
andere Folgen als die beabsichtigten entstehen können . Sicher
hat man in Cannes — im eigenen Interesse — nicht die Ab -

ficht , in Deutschland Hungersnöte hervorzurufen ,
da man doch dieses Land leistungsfähig und kaufkräftig
machen will . Ein zu scharfes Drängen in der Frage der sog.
„ Subsidienpolitir könnte aber sehr leicht diese unbeabsichtigte
Folge haben .

Es kann nicht geleugnet werden , daß die Gefahr scharfer
Eingriffe der ausländischen Kontrolle geringer wäre , wenn
nicht die deutschen Rechtsparteien und die be -

sitzenden Klasien der Politik der deutschen Regierung soviel
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätten . Je größer die

allgemeine Einsicht in die gegebenen Notwendigkeiten der

deutschen Politik und se fester die Energie ist , mit der die

deutsche Regierung dieser Einsicht Geltung verschafft , desto
größer ist auch die Möglichkeit , lästige Eingriffe von außen
abzuwehren . Jene , die ein „ starkes Deutschland " als ihr
Ideal verkünden , tuen in Wirklichkeit alles , um Deutschland
zu schwächen .

Trotzdem wird man den Verhandlungen von Cannes

wenigstens mit der einen Zuversicht entgegensehen dürfen ,
daß sie nur einen ersten Versuch und Anfang darstellen , in
der Vergangenheit begangene Irrtümer * u korrigieren . Diese
Versuche werden fortgesetzt werden müsien , solange bis ein

für alle erträglicher Zustand erreicht ist . Die Ergebnisie
von Cannes werden nur in dem Maße Bestand haben , in dem

es durch sie gelingt , eine Annäherung an jenen von aller
Welt erstrebten Zustand herbeizuführen .

Der Cinigungsgeüanke marschiert .
In der Chemnitzer „ Dolksstimme " nimmt neuerdings ein Mit -

glied der USPD . , Ernst Seifert » Minden , das Wort , um
noch vor dem Leipziger Par ' esiog «in Mahnwort an seine Partei »
genosien zu richten , der Einigung feint Schwierigkeiten mehr zu
bereiten . Er hofft , daß in Leipzig die Wiedervereinigung
mit der SPD . ganz offen und klar und unzweideutig b e »

' jäht wird und daß Leipzig einmütig sagt : Wir sind bereit !
Die früheren Meinungsverschiedenheiten zwischen Partei und Partei
feien vollkommen in Wegfall gekommen E » bestehen nach feiner
Meinung über Grundsätze trotz verschiedener papierener Pro -

gramme keine gegensätzlichen Meinungen mehr . Auch
die Frage der Taktik habe sich geklärt . E » sei nichts weiter als
Gerede , wenn irgendwo „grundsätzlich " jede Koalition mit Bürger -
lichen abgelehnt wird . Dos Verhalten der USPD . zum Ministerium
Wirth lasse solche „ Grundsätze " wahrhaftig nicht mehr ernst er -
scheinen .

An anderer Stelle erklärt er die Wiedervereinigung der SPD .
und USP . für notwendig . E » sei nicht mehr erforderlich ,
«ine Bretterwand niederzureißen , denn «» besteh « überhaupt
keine Scheidelinie mehr . Es beständen nur mühevoll ausrechterhaltene 1

Gerhart Hauptmann : „Glga " *
( Trianon - Theater . )

i/ « balladeste Tragödie , die Gerhart Hauptmann vor vielen
Jahren aus der Grillparzerschen Novelle herausgeschnitten hat , lebt
heute noch durch die Kraft der sehr romantischen Ereignisse . Diele
Wort « und Wendungen sind aber stumpf geworden , weil die Liebes -
dinge , um die es geht , in eine kaum erträgliche , barbarische Blut -
rünstigkeit und ausgetüftelte Mordsucht verlaufen . E » ist wahr , der
Graf Starschenski , der sich Herrn Opinski , den Zerstörer seiner Ehe ,
aufs Schloß holt , um die Härte des Schwertes an dem Poetentops
des Ehebrechers zu erproben , ist nur eine Traumgestalt : ober wehe ,
wenn der Dichter die Dision zu gewaltsam aus der ergreifenden und
begreiflichen Wirklichkeit herausführt . Die Rache an der treulosen
Elga ist nur eine vorsintflutliche Unmenschlichkeit . Der Dichter
klammert sich ans Schaurige . Das Mitgefühl vor dem Mörder und
Rächer versagt . Das Korpusdelikti , das zufällig aus dem Schmuck -
tästchen hervorgeholte Bild des bösen Derführers , das plötzlich den
Verstand des betrogenen Gatten auslöscht , erklärt wohl den entfetz -
lichen Kriminalsoll . Doch die tiefere Schuld , die das Seelisch « trifft .
ist nur obenhin bewiesen . Elgas Trauerspiel Hot für die Bühne
nur der Staatsanwalt gedichtet . Keineswegs zarter Operneffekt ist
alles . Der Strafrichter hätte eigentlich feinen Spruch zu fällen .
Wer die Lösung nach dem höheren Gesetz göttlicher Wahrscheinlich -
keiten oerlangt , wendet sich in Niedergeschlagenheit ab . Aber dieses
Falsche und Uebertriebene wird wundervoll verschleiert und über -
tüncht . Die Nerven werden meisterlich gespannt und zerrissen. Es
ist ein vorzügliches Schreckenskammerspiel . .

Herr A l t m a n n , der Regisseur , legte jeden Nachdruck nur auf
diese psychologischen Schwächen und äußerlichen Stärken des Stückes .
Für den Augenblick , da Elgas betrogener Gatt « alles vollkommen
durchschaut , zwingt der Regisieur seine Künstler , daß sie die Ent -
hüllung , ins Parkett hineinposaunend , mit heftigster Grimasse ver -
raten . Dos ist eme bedenkliche Verschwendung von Theatermitteln .
Und die Aufführung geriet dadurch noch mehr ins allzu Grelle , daß
die beteiligten Künstler sich diesem überfunkelten SM mit Inbrunst
hingaben .

Es ist ein ungeheurer Moment des Tierischmenschlichen , wenn
Elga und der Geliebte ' zum erstenmal aufeinanderstürzen . Die fabel -
hafte Virtuosität der Frau D u r i e u x und die nur für die malerische
Stummheh geschulte Beweglichkeit des Herrn V e i d t leisten hier
höchst Mächtiges . Frau Durieux windet sich hernach mit ver -
wegenster Tüchtigkeit zu dem Tragischen hinauf , und trotzdem wäre
es gut . wenn sie ihre Rolle etwas sparsamer glitzern ließe . Elga
soll flirrend leben , und Frau Durieux teilt diesen unermüdlichen
Puls sogar dem Sessel mit , der ihren schöne » Körper aufnimmt ,
da » Kleid , da » sie trägt , zittert selbst wie ein ängstliches Wesen .
Talente arbeiten , die erstaunlich sind . Alles famos und nichtsdesto -
weniger eine Herrlichkeit , die dieses Mal der besieren Natur ent -
sagte . Der junge , imposante Herr Deidt hat zu lange und zu ehr -
geizig unter dem Blendlicht der Jupiterlampe gestanden . Entführte
«in beherzt »» Mentor ihn au » dieser »erkünstelten glammenwelt ,

künstlich herbeigezogene . Parteiunterschiede " . Zum Schluß
sagt Seifert :

Es kann auch in Zukunft nicht mehr sein , daß der wertvollste
Teil der Arbeiterbewegung , nämlich die SPD . , mit ihrem großen
Anhang einer gruntsählich sozlaldemokrakisch gebliebenen Arbeiter -
masse , Immer weiter noch rechts getrieben wird , weil der linke
Teil der Gesamlbewegung . die USPD „ in nichls werter pasfloer
Resistenz verharrt . Di « Begriffe „ rechts " und „ links " immer nur
des leichteren Verstehen » wegen angewandt .

Wie wir die Frage der Wiederoereinigung der beiden sozio -
listischen Parteien auch betrachten , immer drängt es stch uns mit
überzeugender Beweiskraft auf , daß das weitere Getrenntmar -
schieren , da » weitere Sichnichtverstehenwollen den Ruin der Ar -
beiterbcwegung herbeiführt : daß aber , wenn die Vernunft stegt
und sich die beiden Parteien wieder zu geschlossener Einheit finden ,
daß dann die Arbeiterbewegung vorwärts und aufwärts schreitet .

Das führende Organ der Unabhängigen , die . Leipziger Volks -

zeitung " muß unter dem Eindruck der Auseinandersetzungen über

die Einigungsfrage sich auch mit ihr beschäftigen . Sie kommt aller -

ding » zu dem Schlusie , daß nicht die Unabhängigen „alle An -

strengungen machen müßten , mit den Rechtssozialisten unter einen

Hut zu gelangen " , sondern die letzteren hätten die Wege zu ebnen .

Die Bemerkung des „ Vorwärts " zu dem Einigungsartikel Kautskys ,

daß organisierte Richtungskämpfe in einer geeinigten Partei
eine starke Einschränkung erfahren müßten , sieht die „Leipziger
Volkszeitung " als ein Zeichen dafür an , daß wir die Einigung nur

aus agitatorischen Gründen erstrebten , in Wirklichkeit
aber nicht anderes als eine Unterwerfung der USP . ver -

langten . Diese Annahme beruht auf einer Mißdeutung der

,DorwSrts " - Ausführungen . Wie inzwischen Kautsky selost im „ Vor¬
wärts " nachgewiesen hat . liegt ihm der Gedanke an Richtung » -
organlsationen innerhalb einer geeinigten Partei völlig fern .
Und auch die „Leipziger Volkszeiwng " dürste mit Kautsky darin

übereinstimmen , daß in einer neuen , all « Sozialisten um -

fassenden Partei nicht von vornherein neue noch Richtungen
organisierte Gruppen auftreten können , ohne dos Gefüge
der Partei von vornherein zu gefährden .

Wie sehr das Streben nach Einigung in der sozialistischen Ar -

betterschaft im Wachsen begriffen ist , geht am klarsten hervor au »

einem neuen , viele Spalten langen Aufruf der Exekutiv « der kommu -

nistischen Internationale , der die Arbeiter oller Länder , ob Syndika -

listen , Kommunisten , Sozialdemokraten , christliche oder liberale Ke -

werkschastler der ganzen Welt auffordert , sich zu vereinigen und er -

klärt , daß die Kommuniston „ geduldig und brüderlich zu -

sammen mit allen anderen Proletariern marschieren wollen , selbst
wenn dies ? auf dem Boden der kapi ' alistischen Demokratie kämpfen . "

�Dieser Aufruf kennzeichnet die volle Schwenkung der Kom -

�munlsten zum Opportunismus . Es ist aber Schuld der

Kommunisten selbst , wenn die übrigen Proletarier an ihr „ ge -
d u l d i g « s und brüderliches " Zusammenmarschieren nicht

recht glauben wollen .
»

Ein Druckfehler hat sich in den heutiqen Aufsatz von Kar '

Kautsky eingeschlichen . Kautsky zitiert «inen Absatz seines früheren
Artikels , der in der » Wiedergab « mit den Worten beginnt : „ Das ist
etwa « Außerordentliches oder gar Unmögliches " . Wie schon der

Zusammenhang ergibt , muß es im Kegenteil heißen : „ Das ist
nicht » Außerordentliches " . Unser « Leser werden das schon selbst
gefunden haben .

Otto Sraun für üie Einigung .
Brandenburg a. d. y. 6. Januar . ( Eigener Drahtbericht . )

Gestern abend sprach hier im Großen Saal de » „ Schweizer Garten "
vor überfüllter Versammlung der Ministerpräsident Genosse Otto
Braun übe ? die politische Lage . Entgegen den deutsch »
nationalen Behauptungen von einer Niederlage der Wirthschen Er -

füllungspolitik hob er hervor , daß diese Politik den Erfolg ge -

i zeitigt hat , daß die Engländer nunmehr anerkennen und auch aus -

sprechen , daß Deutschland so lange nicht kreditfähig und so-
mit auch wirtschaftlich nicht leistungsfähig ist , als noch die

Lasten des letzten Ultimatums auf ihm ruhen . Damit ist die

ganze Reparalionsfrage ausgerollt
und muß in Tonne » eine andere , für Deutschland erträgUcher «
Lösung finden .

In Frankreich ist leider der Dernichtunqswill « gegen Deutsch -
land noch nicht gebrochen . Insbesondere fordert das Vorgehen der

französischen Besatzungsbehörden im besetzten Gebiet des

um ihm die Gefahren und Schwierigkeiten der wirklichen Bühne !

zu zeigen , so wäre ou » dem verwödnten Filmstar eln sehr guter
Schauspieler zu modeln . Denn er besitzt auch in der Stimm » etwas
Merkwürdiges , das nur nicht diszipliniert und entwickelt ist . Bor -
läufig geht , blickt , sitzt — spricht er sogar nur Film . Herr Theo -
dar Decker , der den blutdürstigen Grafen gab , übte eine lobens -
werte Enthaltsamkeit in der Enffaltunq der Tobsucht , die ihm vor -
geschrieben ist . Früher lörmte er bereirwilliger . Es scheint , daß
sein Ohr und sein Komödiantengewissen schärfer geworden sind .

Max Hochdorf .

lieber Traum und Traumdeutung sprach Prof . D e s s o i r im
Rahmen der Vorträge des Boltskraftbundcs vor überfülltem Saal
des Longenbeck - Hauses . Er vertrat gegenüber der Laienansicht , daß
niemand etwas für seinen Traum könne , den Standpunkt einer ge -
wissen Verantwortlichkeit eines jeden für seine Träume , da sie Der -
suche des Unterbewußtseins sind , «ine eigene Wirklichkeit zu schaffen .
Er lehnt « die Anschauung des Traumes als einer Offenbarung
natürlich mit Recht ab . erkannte ihn aber als eine Leistung des
Gehirns und der schaffenden Phantasie , die im Hindrängen aus dem
Schlaf zum Erwachen eine Art Borform der Wirklichkeit schafft und
hemmungslos unsere Inneren Wünsch « zu erfüllen sucht . Diese be -
dingte Wunscherfüllung stellte er im Gegensatz zu der Wunsch -
erfüllung im Sinne Freuds auf Grund verdrängter Sexualität und
bestritt überhaupt alle weiteren Folgerungen und Uebertregungen
der Psychoanalyse auf die Traumdeutung . Er erkannte ihre Methode
als richtig an , insofern als sie zur Erklärung des Traumes ihn auf
die einfachsten Elemente zurückzuführen sucht und diese deutet , und
das Ich als den ausschließlichen Mittelpunkt alles Traumgeschehens
annimmt . Im übrigen kritisierte er die Freudschen Erklärungen
mittels der Sexualkomplcxe und seine zwangsmäßigen Verbindun -

gen der Elemente als eine Art Ehiffriermethode , wie sie in grobem
Sinne die Traumwahrsager anwenden , die bestimmten Traum -

bildern , wie etwa einem Brief , einem Ereignis , einer bestimmten ,
regelmäßig vorkommenden Figur stets und immer denselben Sinn

unterschieben , und verlangte eine viel größere Berücksichtizung des

künstlerischen Elementes des Traumes , das im freien Walten auf
das Ursprüngliche und Wesenhafte zurückgreift und ohne jede Ab -

ficht «ine Geheimschrift zu geben , gestaltet . Im übrigen gab er zu ,
daß wir allen Erscheinungen des Traumlebens doch so Hilflos
gegenüberstehen , als ob es nicht ein ständig vorkommendes Ge -

schehnis , sondern «in ganz seltenes Ereignis wäre , und forderte die

Zuhörer auf , die Analyse ihrer Träume selbst zu versuchen . E.

Die Tragödie der Amundsen - Expedition aufgeklärt . In einem
Telegramm aus Moskau , dos in Kristiania eingetroffen ist , werden
wichtig « Ergebnisse der russischen Begitschew - Expcdiiion mitgeteilt ,
durch die die Tragödie der Amundsenschen Forschungsreise in vieler
Hinsicht aufgeklärt wird . Die russische Expedition , die zu dem Zwecke
aufgebrochen war , um die beiden vermißten Mitglieder der Amundsen -
Erpedition I e s s e m und K n u d s e n zu suchen , fand am Kap Wild
einen Brief der beiden Männer , der vom 10. November 1919 dotiert
und nach Dickson in der Nahe von Kap Etergelow adressiert war . In
dem Brief teilten die beiden mit , doßsienurncchNohrungsür

Rheinland « » denstörtstenProtep herau » . Auch erhaschen die

Drangsalierungen , denen die Bevölkerung de » Saorgebiete » von
französischer Seite ausgesetzt ist , die regste Ausmerbsamkeit der Re ,

gierung und die wärmste Anteilnahme der übrigen deutschen Be- »

i völkerung . Der Völkerbund , dem laut Friedensvertrag da » Saar -

Sebiet
auf IS Jahre zur freihändigen Verwaltung übergeben ist »

at die Pfiicht , die Saarbevöltcrung vor französischen Dergewalti -
gungen , wie sie in der letzten Zeit vorgekommen sind , zu schützen . Das

Saargeblrt ist keine französische Solonl «,

sondern deutsch ?» Land mit deuffcher Bevölkerung , die nach IS Iahren
über ihr « staarnch ? Zugehörigkeit frei zu bestimmen hat .

Die Steuerscheu gewisser besitzender Kreise , insdesandere
derer , die Sachwerte besitzen , gefährdet die Selbständigkeit der Repu -
biik , denn sie beschwört die Gefahr einer Finanzkontrolle durch die
Alliierten herauf . Es müßten daher schnellsten » ergiebige Besitz -
steuern geschaffen werden , die so zu gestalten sind, daß sich bei ihrer

Einziehung deine zu großen Schwierigkeiten ergeben . Die Kredit -

akti . nn ter Industrie scheint versandet , und bei dem sogenannten
Hilfswerk der Landwirtschaft handelt e » sich lediglich
um ein P r o d u kti o n s pr o g a m m , das das preußische Land «

wirtichastsministcrium bereits vor anderthalb Iahren in einer Denk -

schrifi an den Reichskanzler aufgestellt und zu desien Verwirklichung
die Landwirtschaft bisher leider nicht genügendes geleistet hat . Es

ist irreführend , wenn die Erfüllung einer

selbstverständlichen Pslichl der Landwirte

in reklamehafter Weis « als Hilfswerk bezeichnet wird .
Die Koolitionspolitik im Reich « und in Preußen� be »

ruht auf der Tatsach «, daß die Sozialdemokratische Partei infolge

Zersplitterung der sozialistischen Arbeiterbeweaung nicht die politische
Machtposition einnimmt , die es ihr ermöglicht , ohne Dolßspartet
positive Politik zu treiben . Soll ein « Rechtskoalition , wie sie die

Deuffchnationalen anstreben , vermieden werden , so muß die Koali -
tion der Mitte , da ein » Linkskoalition nicht möglich ist , als «ine der

nüchternen Vernunft und der Staatsnotwendigteit entspringend «
Arbeitsgemeinschaft zeitweilig in den Kauf genommen werden .

Gelingt es . durch eine

Zusammensasiung aller foziallstlschea Kräfte

den politischen Einfluß de ? Sozialdemokratie zu stärken , dann wer -

den Koalitionen mit bürgerlichen Parteien weniger notwendig sein .
In Leipzig wird sich das E ch i ck s a l der USP . ent¬

scheiden . Verstehen die Führer dieser Partei ihre Zeit , dann

kann von Leipzig die Anbahnung einer politischen Arbeiisqemein -
schaft ousgehen , die letzten Endes zu jener geschlossenen sozial -
demokratischen Phalanx führt , die sahrelong der Stolz der

deutschen Arbeiterschaft war und die von allen ehrlichen Eoziaiisten

auch heute noch heiß ersehnt wird . Für diese Einheitsfront ist in

Görlitz der Weg gezeigt und die programmatische Plattform o«-

schaffen . _

Keffel - Kiefer wieder frei .
Di : „ München er Neuesten Nachrichten " bringen GinzelH - iien

über die Nerhastimg de » „Schriftstellers Kiefer " , der in Wirklich »

k e i t der bekannte H o u p t m a n n v. Ä e s s e l ist und der a u f E r -

suchen de » Breslauer Gericht » unter Mordverdacht

in München verhaftet worden war : „ Nachträglich scheint stch jedoch
der Verdacht als unbegründet erwiesen zu haben , denn das Breslauer

Gericht erklärte , es wünsch « die Einlieferung Riefer »

n t ch t. Die Freilassung Kiefers , der in der Haft erkrankt und in der

Krankenabteilung von Stadelheim untergebracht war , mußte er. -

folgen , da mnerhalb ricr Wochen vom zuständigen Gericht in Breslau

die Firtdaucr der Haff nicht gefordert wurde . " Die „ Münchener

Post " teilt hierzu mit . daß da » B e l a st u n g « m a t e r i a l g e g e n

K i e s e r seinerzeit der Münchener Kriminalpolizei s christlich ,

zum Teil auch öffentlich durch Artikel der . Münchener Post "

unterbreitet worden ist . Es scheint aber nicht für notwendig

erachtet worden zu sein , ein selbständige « Untersuchungsver -

fahren gegen Kiefer damals «inzuleiten .

Zur vesoldungsordnung hat der Retchsbund höherer
Beamten folgend « Richtlinien für ein « Neuordnung vorgeschlagen :
L Dem Aufbau des Besofaungssystems ist das Existenzminimum
zugrunde zu legen ; 2. zwischen den einzelnen Beso ' dungsgruppcn
wie innerhalb derselben muß ein prozentual gleichmäßiger
Ausstieg der reinen Einkünfte gewährleistet sein ; S. an die Swll «

der veränderlichen Teuerungszulagen tritt di « automatisch « An .

gleichung der Gesam ' . bezüg « an di « jeweilige Geldentwertung auf

dem Wege der gleitenden Gehaltsskolo . Zur besseren

Berücksichtigung des Familienstandes wird die Gewährung von

Kinderzulagen in ausreichender Höh « zu einem für
alle Besoldungsgruppen gleich hohen Reinbetrage vorgeschlagen .

s höchstens 29 Tage hätten . daPolarbärenihreDepots
geleert hatten . Nach der Entdeckimg de » Briefes fetzt « die Beg >.

tichew - Ervedition Ihre Fahrt noch Dickson fort , wo man eine Karle

fand . Man entdeckte auch die Asche eines ausgebrannten Feuers

westlich von Kap Primetny und die Ueberrest « eines ver -

kohlten menschlichen Körpers , sowie Flintcnkugeln und

verschiedene andere Gegenstände . Damit scheint als sicher erwiesen »

daß der eine der beiden Vermißten tot ist , von dem anderen wurden

bisher noch keine Spuren gefunden .

Bon London nach Afrika in 24 Stunden . Der Luftverkehr wird

es in nächster Zeit fertigbringen , daß man von London in weniger
�eis 24 Stunden nach Nordafrika gelangen kann . Die Möglichkeit'

dazu bietet eine Neueinrichtung der französischen Lufttransportge .
sellschaft , die zum ersten Mal « in der Welt zugleich auf einer Streck ?

Flugzeug ? und Luftschiffe verwendet . Ein neuer Flugzeugtyp . der

mit 4 Maschinen in Gesamtstärke von 1299 PS ausgerüstet ist , einen .

Salon mit Sitzen für 1 « Passagiere und eine kleine Küche enthält ,
verläßt die Londoner Flugstation 5410 Uhr vormittags , erreicht

Paris um 11 Uhr vormittags , wo ein AufenthaU für das Frühstück

genommen wird . Dann erfolgt der Weiterflug , auf dem man Lyon
um 3 Uhr nachmittags und Marseille um Viß Uhr nachmittags er¬

reicht . In Marseille begeben sich die Passagiere nach dem Mittag -
essen an Bord eines Luftschiffes , aus dem sie während der Nacht
über das Mittelländisch « Meer fliegen und Algier vor 9 Uhr mar «

gen « erreichen .

Rücksichtsvolle Bekehrung . Die Vorsteher der Londoner Mif «
sionsgcsellsckast sind außerordentlich erstaunt über da » Vorgehen der
englischen Missionar » in Bangalore , die in ihrer Rücksicht auf di «
Hindus und Mohammedaner , die sie bekehren wollen , so weit ge -
gangen sind , daß sie den Namen Christi du » " dem von ihnen
in den Missionsschulen benutzten Gebetbuch wegließen . Be -
reit » zweimal war der Vorstand der Londoner Misstonsgesellschaft
auf diese Maßnahme aufmerksam gemacht worden , ohne daß ein
Verbot erlassen wurde . Nun ist die Angelegenheit zum dritten Male
verhandelt worden , und es wurde gefordert , „ daß keine Rücksicht -
nähme irgendwelcher Art so weit führen darf , den Namen de » Herrn
Jesus Christus aus irgendeiner Veröffentlichung der Gesellschaft zu
entfernen " . Der Antrag ist aber bei den Verhandlungen nicht durch -
gegangen , sondern die Missionare stellen sich aus oen Standpunkt .
daß sie das Wort Christi auch welter ohne Erwähnung seine » Na -
mens predigen könnten .

Di « Missionar « hoben recht . Wesbalb soll «» im Zeitaller der
nikotinfreien Zigorr « und de » alkoholfreie « Punsche , nicht auch
ein christusfreies Christentum geben ?

Neue » VolkStdeater . Kafo ' ge » » » Srkrairtmt, «« vrtsse « « m Ctn « .
abend und Senntag „ Die Ge»ierlen « und „ Der »erbrachen « » rue «
gegeben werden .

Der Hetno - Abend Im «chlllersaat Tbarl - tteuburg am Sannt « »
nachmitla , i Ubr findet statt unter Mitwirkung van Iba idrlofi . » Iben
Krämer . Paula Kuttwann . Siudals Laker und Dr . OSkar « uttmann . Den
einleitenden Bortiag bSIt Dr . Franz Levvmamr . Montag abend i Uhr ist
Eduard . Kriea - Adend . Eintrittskarte « go jedem dm Umte
3 SR. einschl . Saiderod « und Program »



Gratulationscour .
®et . Reichsanzeiger ' fammell wieder Nnterschriiten f2r eine

Glückwun ' chadrcsse zum 27. Januar .

Antreten zu vieren !
Wir wollen gratulieren ,
Offiziere vorn .
Abmarfch : Richtung Doorn .

fiosbeamte , Schranzen
chaben anzutanzen ,
Zofe und Lakai
Treten mit in Reih .

Die mit krummem Rücken

Füllen auf die Lücken ,
Je »in Hoflieferant
Hält da » Fahnenband .

Raus die Hakenkreuze !
Und vor Rührung schneuze
Jeder , daß es dröhnt ,
Wenn der Glückwunsch tönt :

Heil dir Randnotierer !
Heil dir Brieseschmierer !
57eil dir Redesexl
Imperator Rex !

Heil dem Mann , der türmte ,
M » e , heftig stürmte .
Weil er > nur auf Rat
Der Umgebung tot .

Wer reicht an die Schöße
Solcher Heldengröße ?
Lobet , preiset ihn ,
Lernet von ihm fliehnl

Mich , von Lindenhecken .

Die Diktatur Ües berliner Sürgerblocks .
Eine Schuld der undemokratifcheu Demokralen !

Zu den Dorgängen in der gestrigen Stadtverordneten -

s l ß u n g, in der bei der v o r st e h e r w a h l die Gegensätze zwi >

fchen links und rechts wieder in aller Schroffheit hervortraten ,

äußert die bürgerlich « Presse sich mit merklicher Beklommenheit .
Am jämmerlichsten ist den führenden Organen der D e m o k r a>

tischen Partei zu Mute , von denen noch im letzten Augenblick
vor der Wahl betont worden war , daß die demokratische Stadtver -

vrdnetenfraktion den Anspruch der SPD . auf den Posten des ersten
Vorstehers anerkennen müsse . Weil die Demotraten des

Rathauses dem Dürgerblock treu blieben , konnte

dieser sich al » diktoturlüsterne Mehrheit behaupten , und
die Berliner Stadwcrordnetcnoersammlung erhielt auf » neue zum
Vorsteher den Herrn Dr . Caspari , den Mann de » Vertrauen ; der

rechtsstehenden Parteien , der — nebenbei bemerkt — sein « Unfähig¬
keit zum Vorsteher bereits genügend gezeigt hat .

Im . Berliner Tageblatt " bedauert der demokratische
Stadtv . Dr . Michaeli » die erneut « . Zerreißung der Stadtverord -

netenversammlung in zwei fast gleiche Hälften , bei der . an eine

gedeihliche und fruchtbare Arbeit nicht zu denken " sei . Er klagt :

Und doch braucht Berlin gerade in der jetzigen Zeit nichts

mehr al » eine a r b e i t s f r e u d i g e Mehrheit , die nur aus
einer Verständigung aller demokratisch gerichteten Parteien her -

vorgehen und bei der aus die positiv » Mitarbeit der sozialistischen
Parteien nicht verzichtet werden kann . Die theoretische Erkennt -
nls von dieser Notwendigkeit war auf den Bänken der nichtsozia -
listischen Partelen wenn auch nur sporatisch , vertreten . Aber die
Vertreter der Auffassung , daß man auch um den Preis der Wahl
des sozialdemokratischen Kandidaten Franz Krüger die Grundlag «
für eine breite Verständigung schassen müsse , tonnten sich nicht
ourchsetzen . Die Mehrheit stellt « sich auf den Standpunkt , daß
man keine Veranlosiung habe , den einmal gewählten Dr . Caspari
fallen zu laffcn . Auch die demokratische Fraktion hat
sich gestern , wenngleich gegen «ine nicht ganz unbeträchtliche Min -

derheit , in diesem Sinne entschieden . Und da durch Fraktion ? .
zwang all «n Mitgliedern eine gebunden « Marschroute vorgeschrie .
ben war , so tonnten die abweichenden Ansichten bei der Wahl
selbst nicht zum Ausdruck kommen . B- i freier Abstimmung Hütt «
also voraussichtlich der sozialdemokratische Kandidat die Mehr -
heit erlangt .

Die Forderung der sozialdemokratischen Frat -
tion wird von der . Voss . Zeitung " auch jetzt noch als b « .

rechtigt anerkannt , aber in demselben Atemzuge bezeichnet sie
das Festhalt « » an dieser Forderung , das gestern von unserem
Genossen H e i m a n n mit guten Gründen vertreten wurde , als

. Eigensinn " .
lieber den Entschluß der gesamten Linken , sich jetzt an

der Borftandszusammensetzung überhaupt nicht zu be -

teiligen , schimpft die bürgerlich « Presse einstimmig . Ihn be -
gründet die „ Freiheit " der USPD . , indem sie die gestrigen Er -
klärungen Dr . Weyl » unterstreicht , nochmals mit folgenden zu -
treffenden Worten :

Nach dieser erneuten Provokation der sozialistischen Parteien
blieb nichts anderes übrig , als diesen mochtlüsternen bürgerlichen
. Mehrheit " pvlititern die geschlossene Front der Ar -

beiterporteien entgegenzustellen .

vke Schreckenstat einer Mutter .

Drei Kinder vergislct .
Eine furchtbare Familientrogödie hat sich in Eharlottenburg ,

lind zwar in der am Lietzensee gelegenen Euno - Fischer -

Straß « 7 ereignet . Die Ehefrau des dort wohnenden Direktors

Ebbeke von der Märkischen Elektoizitätsgesellschaft hat au » bis -

htr unaufgeklärten Gründen versucht , sich und ihre drei Kinder mit

Gas zu vergiften . Leider sind dieser Tat die drei im Alter von

S, S und 8 Jahren stehenden Kinder zum Opfer ge -
fallen , während es ärztlicher Hilfe gelang , die bereits bewußtlose

Frau Ebbeke ins Leben zurückzurufen . Das Motiv ist um so un -

begreiflicher , als Frau Ebbek « ihr « Kinder aufs hingebendste und

zärtlichst « geliebt haben soll . Ueber die Tat selber konnten wir bis -

her folgendes erfahren :
Als der in dem Hause Tuno- Fischer - Str . 7 wohnend « Arzt Dr .

Lpel gestern abend gegen 1l) Uhr das Haus betrat , siel ihm ein

starker Gasgeruch auf , von dem er feststellte , daß er au » der Woh -

nung des Direktors Ebbeke kam . Der Arzt alarmierte sofort den
Verwalter und dieser öffnete die Wohnung . In einem Zimmer
hinter der Küche fanden die beiden Herren auf einer Matratze
liegend Frau E. und ihre drei Kinder . Die vier Per -
konen waren bewußtlos . Es war ein Glück , daß Dr . Lpel Arzt war ,
denn er konnte nunmer sosort alles Nötige veranlassen . Die

Feuerwehr wurde benachrichtigt und erschien mit vier Sauer -

stoffopparoten . Nach stundenlanger Arbelt gelang es , Frau Ebbeke
Ins Bewußtsein zurückzurufen , während die Arbeit d«r Samariter
bei den Kindern ergebnislos war Frau E. wurde zunöchst nach
dem Krankenhaus 23 «stend gebracht .

Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus , daß Frau E. die
entsetzliche Tat sorgfältig vorbereitet hotte . Ihr Dienst -
Mädchen hott « sie am Abend torrqeschickt , sodenn hatte sie von der
Küche durch drei Z ' mmertüren hindurch einen langen Schlauch m

- ihr Zlmmer geleitet , daraus in der Küche den Gashehn g «.
öffnet und somtt dem grnusiqen Verhängnis feinen Lauf gelassen .
Nur dem Umstände , daß sich Frau E. auf der Matratz « tiefer §«-

bettet hatt « alz die Kinder , ist es zu verdanken , daß st « mit dem '
Leben davongekommen ist Wa » die unselige Frau zu diesem
fürchterlichen Schritt veranlaßt hat . tonnte zurzeit noch nicht sestge -
stellt werden , zumal auch ihr Gatte Direktor Ebbeke ieit einigen
Tagen oerreist ist . _

ckta neuer Mord .

In seiner Wohnung erstochen aufgefunden .
Ein neues Kapitalverbrechen stellt die Berliner Kriminalpolizei

vor eine ichwierigr Ausgabe . In der Berliner Str . öl zu
D u ch h o l z ist der H7 Jahre alt « Stubenmaler Richard D a t h a u e r

durch Messerstiche ermordet worden . Zunächst schien alles auf einen
Raubmord hinzuweisen , eine Annahme , die der näheren Untersuchung
jedoch nicht standhielt .

Bathauer bewohnte In dem leicht gebauten kleinen und niedrigen .
unmittelbar von der Straße zugänglichen Hinterhause des Grund -
stücks seit mehr als 10 Jahren mit seiner Frau und einer jetzt
20 Johre alten Tochter Elfriede Stube und Küche . Die Ehe
war sehr unglücklich , weil der Mann nur wenig arbeitete . Auch gab
es , wie die Nachbarn hörten , in der Wohnung die heftigsten Auf -
tritt «, bei denen Bathauer nicht nur seine Frau , sondern auch die
Tochter schwer mißhandelte . Frau Bathauer leidet augenblicklich an
der Grippe und liegt im Krankenhaus Nordend . Sie hatte nicht die
Absicht , mit ihrem Manne zusammen zu bleiben und wollte , damit
der Mann ihr darin nicht zuvorkommt , jetzt durch ihre Tochter die
Hobseligkeiten der Wohnungseinrichtung verkaufen lasten , um die
drängenden Schulden bezahlen zu können . Während Bathauer sich
gestern zum Abendbrot selbst etwas zurecht machte , fragte er feine
Tochter , ob sie nicht weggehen wolle . Er werde sich schlafen legen .
Die Tochter ging dann auch um 7� Uhr weg . um eine Tonte zu be -
suchen . Als sie nun noch einer Stunde , um 8� Uhr . zurückkehrte , sah
sie zu ihrem Schrecken , daß dos Bett des Baters stark mit
Blut besudelt war . Der Dater lag tot unter der Deck «
mit klaffenden Wunden am Kovfe .

Roch in der Nacht erschien die Kriminalpolizei . Bis jetzt ist es
aber noch nicht gelungen , irgendeinen Anhalt für die Täterschaft und
für den Beweggrund des Mörder » zu finden . Die Desichttgung der
Leiche ergab , daß Bothauer nicht weniger als s e ch s M « s s « r st i ch e
erhalten hat , die alle mit großer Wucht geführt wurden . Der Mörder
hat sich ohne Zweifel stark mit Blut besudelt . Aus sein » Ergreifung
wird eine Belohnung von 5000 M. ausgeschrieben . Mit -
teilungen zur Aufklärung des Derbrechens werden im Zimmer 34 des
Berliner Polizeipräsidiums entgegengenommen .

Zum 5aU Morvilws .

Wie uns mitgeteilt wird , hat der schwerkranke Ministerialdirektor
im Retchsschatzministerium Geheimrat Kautz die Erklärung abge -
geben , es sei ganz ausgeschlossen , daß ihm brieflich oder

telephonisch die bekannten schweren Beschuldi -

gungen gegen Morvilius zugekommen sei ««. Eb « nso -

wenig habe «r eine bereits vereinbart « Besprechung mit dem Ur -

Heber des Briefes oder des Telephongcspräches wieder abbestellt .
Da » Reichsschotzministerium hält es für ganz undenkbar ,
daß eine solche Beschuldigung , wenn sie einlaufe , nicht mit aller

Energi « weitcrverfolgt werde . Die Ermittlungen noch den behaupte -
ten unterirdischen Zusammenhängen sind sehr schwierig , weil seiner -
zeit bi » zu zehntausend Personen von dieser Abteilung ( Neichsver -
wertungsamt ) beschäftigt worden waren und di « Verbindung mit
diesen Leuten erst wieder gesucht werden muß .

Jugendliche Einbrecher .

Der Schrecken der Moobiter Gcschoj ' welt waren fünf Burschen
von l7 b! » 20 Jahren , die jetzt endiick , von der Kriminalpolizei un -
schädlich gemacht wurden . An der Spitze der Bande stand ein
kleine » Kerlchen von 17 Jahren , ein Fritz S ch i d r o w »

s k i , der gerade vor einem Jahr aus der Fürsorgeanftalt entwichen
war . Unter diesem „ arbeiteten " seine Altersgenossen namens
Pietrowski , Koberstein , Hagen und S ch m i d t ch e n.
Hagen allein wohnte bei seinen Ellern , die anderen vier hausten
unangemeldet bald hier bald da in einem Unterschlups . Die Mit -
glieder der sugendlichen Bande pflegten sich in der Markthalle
am Arminiusplotz zu treffen und dort ibre Einbruchs -
und Diebespläne zu besprechen . Der Anführer hatte als der
Kleinste in der Regel die Aufgabe , durch die Löcher , die die
Burschen in die Schaufenster warfen , hindurch ; u-
kriechen und die Waren herauszureichen . Wenn Polizei nahte .
so ertönte ein Pfiff und die ganz « Gesellschaft zerstob in alle Winde .
Ständiger Abncbmer für alle Leute war ein Hehler in der
Zwinglistraße . Einer der Taugenichts « war auf kurz « Zeit
in der Meierei Bolle beschästiat oewesen und hatte rasch die Ge -
legenheit wahrgenommen . 7000 M. zu unterschlagen . Jetzt
sucht immer einer di « Hauptschuld auf den anderen zu schieben .

LtuSenbrandc durch Auckschivefelung .
Wie ans fackimännischen Kreisen mitgeteilt wird , sind in den

letzten Jahren auffallend viele Swbeubrönde durch Ausschwefelung
der Räume zum Schutze gegen Ungeziefer entstanden . Auch in Groß -
Berlin sollen die meisten derariigen Brände auf diese Urlach « zurück -
zuführen sein . Die Schuld liegt ober nach den angestellten fach -
männischen Ermittlungen gewSlmlich nicht an Unvorsichtigkett bei der
Ausschwefelung , sondern fast immer an schlechter , zur Selbstent -
zünduna neigender Beschaffenheit des meist noch aus den Kriegs -
ladrcn stammenden Sckwesels . Er wird feucht , explodiert und setzt
mit Stichflammen sofort die lelcht brennbare Umgebung in Drand .
Also größte Vorsicht ! _

» Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wieder Irlesvorhönge in der Straßenbahn . In den Jahren vor
dem Kriege hatte die Straßenbahn zum Schutze gegen Zugluft in
den Wagen während der Wintermonate Vorbange aus Fries an
der Tür zum Vorderperron und an den Wagenfenstern angebrocht .
Diese Vorhänge waren in den letzten Jahren vielfach aus den Wagen
gestohlen worden , so doß die Straßenbahn dadurch erheblichen Sach -
schaden zu verzeichnen hatte . Jetzt ist wieder eine schärfere Kontrolle
der Wagen möglich , und so bat die Straßenbahn sich «ntschloffen .
einen neuen Versuck zur ' Wiedereinführung der Friesvorhänge zu
machen . Seit gestern laufen auf einer R- ! he von Strecken wieder
Wagen , an denen die Vordertür mit dem F- iesvorhang versehen ist .
Zunächst hgt die Straßenbahn 800 Wagen mit solchen Bor -
hängen ausgerüstet , wettere Decken sollen in nächster Zeit
beschofst werden , um allmählich den Zustand vor dem Kriege wieder
zu erreichen .

5ür dle Rußlandhlste hoben die Arbeiter und Ange -
stellten der Konsumgenossenschast Berlin und
Umgegend e. G. m. b. H. einen Betrog von 42 842,50 M. ge¬
sammelt .

3m Zenkrallnstitnt für Erstehung and Ilnlcrrlchl , BerNn W. 85,
Potsdamer Str . 120 , beginnen am 9. Januar wistenfchastliche Vor¬
lesungen . Es werden u. o. lesen : Montag : L e n s ch a u , Schul -
dramen : K e s s e l c r , Werdezeit des Ehristentums . — Dienstag :
B o b e r t o g , experimentell « Psychologie ; D r a ch , Svrechtechnik :
F r e y h a n , Gerdart Hauptmann . — Mittwoch : B r u n n e r ,
Staatsformen . — Donnerstag : L e v i n st e I n , pädozoqstche Ethik ;
Lampe . Entwicklung Groß . Berlins — Amerika . —
Freitag : H a bn , Nahrung und Wirtschaft . — Auskunft und Pro -
gramme im Zentralinstitut .

_ _ _

Wetter für matten .
Verttn un » niti «r ?. cir ». v . rtndeiUch , Btenvie�mb dewdM mit

»Ikdei »«llru , «llat »m uirt wtviaMi m>» vw « Mch « n
»in » «« .

GewerMostsbewegung
Die Wahlen zur flugestelltenversicherung .

Eine von den im Textil - und Bekleidungsgewerbe beschäftigten
Angestellten park besuchte Dersommlung in den Musikersestsälen nahm
nach einem Referat be ? Redakteur » Paul Lang « einstimmig eine
Resolution an , in welcher die Reichsregierung angesichts der
enorm hohen Verwaltungskosten der Angestelltenoersicherung . die in
keinem Verhältnis zu den Leistungen dieser Versicherung stehen , er -
sucht wird , unter Wahrung der von den Angestellten erworbenen
Rechte die Verschmelzung der Angestelltenversiche «
rung mit der Invalidenversicherung unter Gewähr -
lelstung der Selbswerwaltungsrechte noch Artikel 181 der Deutschen
Reichsverfosiung vorzunehmen . Der Standpunkt des Allgemeinen
freien Angestelltenbundes wurde als allein im Jnteresie der Ange -
stellten liegend anerkannt .

_

Schiedsspruch für die Schuhmacher .
Eine außerordentliche Branchenversammlung der Schoß - und

Reparaturschuhmocher am 2. Januar nahm den Bericht der Toris¬
kommission entgegen . An Stell « der geforderten Wirtschastsbeihilse
wurde vom 6. bis 81. Dezember ein Lohnzuschlag von 20 Proz . auf
den Wochenverdienst erreicht . Die Verhandlungen mit den Jnnun -

gen wegen der Erneuerung des zum Jahresschluß gekündigten Lohn -
obkommens hatten ein negativ «» Ergebnis , so daß der Schlich «
tungsausschuß angerufen wurde . Durch Schiedsspruch wurden

folgende Löhne festgelegt : Mindeststundenlohn für Arbeiter 10,50 M. ,
für Arbeiterinnen 8. 25 M . für Arbeiter der Schoßbronche 9,50 M. ,

für Arbeiterinnen 7,50 M. Für Akkord - bzw . Stücklohnarbeit soll
eine Teuerungszulage von 168 Proz . bei Neuarbeiten und von
153 Proz . bei Reparaturen gezahlt werden . Diese Löhne sind erst -
malig am 1. zum 28. Februar kündbar . Die Spitzenorganisationen
der Groß - Berliner Arbeltgeber lehnten ein « Stellungnahme zum
Schiedsspruck ob , da sie nicht kompetent seien , denselben anzu «
nehmen . Die Innungen werden nächste Woche zu dem Schieds -
spruch Stellung nehmen . — Die Arbeiter stimmten nach kurzer
Debatte dem Schiedsspruch einmütig zu .

Lohnbewegung in der Zigaretteuindustrie .
Eine Versammlung der Funktionäre und Bettiebsröte des ftei -

gewerkschaftlichen Zigarettenkartells nahm am Donnerstag in den

Musikersälen den Bericht über die Antwort der Unternehmer aus die

Forderungen des Kartells entgegen . Referent war Koch , der be -

kanntqab , daß di « Unternehmerorganisation zunächst ablehnte , mit
dem Lohnkartell zu verhandeln , obgleich sie in dem von ühr aner -
kannten Manteltaris hierzu verpflichtet ist . Insbesondere
sträube man sich dagegen , über die Löhne der Ang est eilten . ' mit
dem Kartell zu verhandeln . Schließlich habe man sich jedoch zu
einer Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß unter

Vorsitz des Assessors Körner bereiterklärt , die in den nächsten TaCett
stattfinden soll . Eine Sonderoerhandluna mit den Angestellten
würde zu ? Zersplitterung führen und müsse deshalb vom Kartell

abgelehnt werden . Wenn ein « friedliche Verständigung nicht erreicht
werde , so liege das an den Unternehmern . ,

Hierauf berichteten die Funktionäre über di « geschäsiliche
Lag « in den größeren Zigarettenfabriken . Nach den Berichten
wird in einigen Betrieben verkürzt gearbeitet , auch Entlassungen
sind in einzelnen Detneben vorgenommen oder in Aussicht aestellt
worden . Teils sind noch große , teils nur kleine Vorräte aus Lager .

Anschließend bi « ran teilte Koch mit . daß die Firma ' Karmttri
einen Betrieb in Muskau eingerichtet habe und dort sehr geringe
Löhn « biete . So woll « sie den Maichinenfühmn «inen Swnden -
lohn von 5. 80 bis g M. zah ' en . den Tabakorbeitern unter 20 Jahre
2,80 M. . über 20 Jahre 3. 75 Tl . ( 5 M. nach 9 Monaten ) usw . ' Pott
den Arbeitern seien diese Lohnangebote abgelehnt worden . D' e

Organisation habe sich mit der Angelegenheit besaßt .

Beseitigunq von Arbeirerrätcn .

Dem demokratischen Stadtverordneten Moritz R o s e n t h a l, In -
Haber einer Wäschefabrit in Berlin , Stralauer Str . 45, scheinen
Belriebsrätegesetze und Tarifverttog nicht zu gefallen , sobald die
Arbeiter rechtliche Ansprüche daraus gellend machen . Wit uns be¬

richtet wird , ist bei dieser Firma schon von jeher mit den niedrigsten
Mitteln oersucht wordeNi sich der nichtgenehmen Arbeitcrräte zu ent¬

ledigen , indem man ihnen Geld bot , um sie dadurch , zu vor -
onlasien , das Amt niederzulegen oder den Betrieb

zu verlassen . Leider ist dieser Versuch bei einem Arbeiter -
ratsmitaliede von Erfolg gewesen . Anderen wieder bot man an ,
ihnen Betriebswerkstotten einzurichten oder versuchte , sie in aus -
« ärtigen Filialen unterzubringen . Gelingt es auf diese Art nicht .
das Arbeitnehmerinteressen vertretende Arbeiterratsmitglied loszu¬
werden , so versucht man es auf niedrigere Art , und zwar durch Her -
ausekeln , indem man den Arbeitcrral der Lüg « oder anderer ehren -
rühriger Sachen bezichtigt . Das ist letzthin geschehen und , trotzdem
der Bekleidunasarberterverband sicy erbot , für das vom Arbeiierrat
Gefegte den Beweis anzutreten , hat es dieser Herr nicht für nötig
gehalten , die Beleidigung zurückzunehmen . Das Prestige soll ge -
wahrt bleiben . Es ist hier die Frage auszuwerfen , inwieweit die

Strofbestimmungen des BRG . nach ZF 95 —99 dllrch dos Vorgehen
dieses Herrn verletzt sind .

Sache des Gewerbeaufsichtsomts als Vezirkswirtschaftsrät wäre
es . hier einmal noch dem Rechten zu sehen . Eine Recherche ist
berells vom Gewerbeoufsichtsomt erfolgt , wobei die Vorsitzende des
Lrbeiterrats auf die besondere Loyalität der Finna hingewiesen
und Stimmung für Ueberstunden gemacht haben soll . Wir hoffen ,
doß diese Kennzeichnung zur Abänderung der Dinge führt und
andere Maßnahmen sich erübrigen .

Wirtschaft
Die verxachielen Dckriebe lu Moskau .

Die sowjetamtliche „ Ekonomitscheskaja Schisn " vom 16. Dezember
meldet : Laut Nochrichten d«« Moskauer Volkswirtschaftsrat «» waren
am 15. Dezember in Moskau 258 Unternehmungen oer -
pachtet worden .

Die folgende Tabelle zeigt , welchen Industriezweigen die ver¬
pachteten Betrieb « angehören und in welchem Ausmaß sich di « Zahl
der verpachkt « » Oetriebe seit dem 29. November vermehrt hat :

- - . »» „ »rie - wei » Anzahl der ve »packleten Betriebe
Industriezweig � 20. Nov . am lS . ©tz .

Metallverarbeitung . » . 84 38
Texiilindustrie . . . . . 17 22
Ehemische Industrie . . . 25 27
Holzbearbeitung . . . . . 10 11
Lederbeorbeitiing . . . . 18 19
Gravbische Industrie . . . 18 16
Knnstdünqererzeugung . . 9 9
Fabrikation landwustckast «

licker Maschinen . . . 83 37
Bäcker eibeirrebe . . . . .82 74

Summe 191 20 ei

Wie aus die ' er Tabelle ersichtlich ist , hat sich in der letzten Z«it
hes » nd « rs di « Anzahl d«r verpachteten Böcke relbetried « sehr
beträchtlich vermehrt .

»etonro . tflr bta redatt . JttJfc Nr »»» «181 ». «erll ». LI«»»rfrN >- ! tOr ®n .
«elaen : th . Sl »««. «erN ». «trlag »orwört�verla , «. R. b. «er «». Druck!

a. e « l » « Ma | Mt «» al Ciitttc «. to „ vrrli ». Lintenstr . I.
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Vom 7 . bis 14 . Januar 1922 :

Grosserlnventur - Ausverkauf
An allen Abteilungen bedeutend ermäßigte Preise

Gewerkschaftshaus
SO 1 « Engelufer 29 Oek . Olr . M. Schröder

Fernspr . i Mpl . 8841

Täglich

Äti Gr . Mittogsiisch Äli

Jeden Freitag Schlachtefest
Spez . - Fr . Älut - und Leberwurst mit Sauerkohl

TSglloh Auooohank SohulkheiS - Patxentaofer Urbock

brillanten suLLÄÄ .
sind bei der heutigen Valuta

- - - - - - große Wertet - - - - -

Nur das reene Jawele - geaatsSW . taelches
Setbateai braneher ist . Metel Ihne - Ge¬
währ tOr die bestmögliche Verwertuns

Ihres Schmuckes . *

Otto KOppen , Juwelier ,
Große Frankfurter Straße 105 .
� Ms 7 Uhr Oe�rflndet MB*

Willst da
prelevcrt

Hosen
naSt Sa

laa ' ea .

A . Anders
BesweUtr . 25

Billigundgut
kaufen Sie Ihre

Rerrengarderobe
in der

Bekleidungs - Zentrale
des Nordens

Bisntlalir Sir . II ( llhc Boseolfe . PI. )
Kä jlrf erha ten auf diese « In mt y . Sahan

Korb - d . Rohrmöbel
Elg. Fabrik , stets hervorrag .
Neuh . Qr. Ausw. Bill. Preise .
EdmandVoO . BIn - Neakölln
Berliner St l e . NiheHennann -
platz — TeL: Neukölln 2264
Reparatur . sämtL Korbwaren

Naturarzt und Homöopath
Dr. 0. H. Ziemann •
füralle Krankb . Giftfr . Behandlg . ohne Einspritze .
RocpliInph <e- Krankh . . Haui - , Harnleid . , Syphil s.
UCJlluttlllo Mannesschw , Frauenld , Störung . ,
WeidiL etc - Sprecbsid . lOVrl�/k 3-6. Sonnt 11- 12

Hosen Hosen
und wiederum aar

Hosen
kanll man Infolge gr - Ser Auawabl

tflr Herren , Jüesllnge und "
jnd blflTgsam besten und llgsten in der

ISneben-Glailbasher Dosen -Zentrale
NW, BeuaacUtr . 39 . Blauer Lade « .

Solange Vorrat reicht Ein i ' ost . n Winter -
Joppen 158, 168. Bauchhos f. beleibte Herren

I PabrgeldrergOtung

Sonnabend
den 7 Uanuar A

�

beginnt der grosse

Diese
' Jemb - Bluse
offen und
Kschloden
tmi

» r

I

NVENTUR -
_ _ _ _m arj * : i
IWr bieten Ihnen gute Waren zu verblüffend billigen Preisen !
Kzin Vzrkouf an Wipde/v &fßufzr ! Mzngznabgabz voröehaltzn

Ol
/aus

' Aese�
' Bluse

'

ivelb

Diese "

M Voik Bluse ,
dv . mit fnrhimnUmit fertigen

ßesaJzj

M 1
. Dieses A
1Dimdl - ß

Wäsche

Untertaille O . 9 *
Damen - Beinkleider - ui . i « , > 22 ®°

Damenhemd mm . mm T- aga » — 29 * °

Damen - Knie - Beinkleid SÜfl 3280

Knaben - Sporthemd . nUSSc . 3980

Trikotagen
Kinder - Sweater - ammm . 9 * °
Kinder - Trikots « em > a » » . . . . .16 ° °
Untertaiile ( MH * t » w» « . im * 950
Herren - Beinkleider

. . . . . . .

1980
Herren - Westen «raa gaaMau . . . 4900

Ift 50

« •

AHO <

R

�kdet � Schürzen

� Wiener Schürzen daakioKaatar k 22 50

% Wiener Schürren SmiS * " " * 24n
A Blusen - Schürzen 2571

Blusen - Schürzen « t « - u » 297S
Schwarze Blusen - Schürzen st 19 ®°

Damen - Strümpfe - - gt Mag . . . . S7 ®

Herren Socken g » « vfet - . . . . 7 ®°

Rohkattun 9 ®»

Rohnessel � 14 « «

Hemdentuch la g- tar QaaMat Katar 1376

Linon 15 « t ° L�. 29 ° o
Bettuchnesse ! - gnsar smca hm » 26 ° °

Bettuchdowias 1 « a - mi . . mm « 4250

Gelbe Poliertüdrer . . . . .m* . 2 ®®

Graue Küchenhandtüchem - . 950

Weisse Gwstenk . - HandtMM . 11 00

Weisse Damast - HandL stek . 24 ®°

Sommer - Voiles 9 ®°

Dirndl - Musseline " � 13 ° °

Kleiderstoff aAw« * - wM« aka * Tjlatw 22 ®®

Moderne Schotten . . . . uo - r 29 ' °

Ein Posten Blusen �, £ £ 5 IQ50
. 4 Ua « . Amw. Ii . . . . TT . iShS
Ein rosten Seidenblusen aua
Oroo . <U CUim. Scholtan , haU . aad danke e Q. S00
r * » Wa

. . . . . . . . . .

. . . . .(etat

Ein Poitea

Damen - Sommer - Handschuhe
ahae BOakalchl aal da » ( rtharea n c o -
V. rk . afaprel » . . . . .Paar yj a JJ Pt

Blusenstreifen � h*am' 21 00

Kostümstoffe STLST" ! " * 29 ®°

Reinwollene Cheviots 5,5 . ' «" 38 ° °

Herren - Anzugstoffe e' 140e5,u; 29 ®°

Herren - Artikel

Panama - Vorhemd wJeataBKncaa 109 ®

Perkal - O her Hemden 98 ®°

Reiiil . Herr . - Taschentücher « t S28

Herrentücher - m m. saa - . . . st 39 ®

Weiße Herren tüdier - . Bti - fct at 49 *

Tapisserie
»tt Rückwaad , ronüglicher Stoff Q50rvissen mit RieheUe « oder Madeira . . . .

Ein Posten komplette KQchengarnituren
vorgaialahaat tarUg gaalbt , rat adar blau baaalst

Besenhandtuch lou/iao . . . . . . Stuek 3630

Handtuch »iloo . . . . . . . . . .Stück 2950

Tischdecke mtßo . . . . . . . . .Stadt 29M

Wandschoner « * » . . . . . . . . 8 « <* 28 ° °

Leitungsschoner «/ «> . . . . . .Stack 1200

Vorhangstoff 19 ®®

Küchentischdecke Sm » " sta * 9 ®°

In der Wirtschaftsabteilung
Speiseteller waiaa «rf «nd

Waschbecken wau . - »d baat . . . 1 2 ®®
Wasserkannen

. . . . . . . . . . .

9 ®°

1 Während des Inventur - Verkaufs — |
I Ein Posten Haushaltseife Q75 1
| Dappalrtagal , «kl g . . .

. . . . . . . .

J

LOEWENBmm
■ _ _ _ _ _ _ESsEiSZSIliäZ

Bfrassenbahnen , Halfesfel/e Demmlnersfr : 27 ' 40 - E- G 5 ' 6 - 25 - 26 ■2J2 - 41 - 42 . - 99 ' 0 : t2 und - PioabahrM Gesundbrunnen '

BERLOWITZ
Große Auswahl ! 4 . Billigste Preise !

Garantie für Haltbarkeit !

Münzstr . 24
Erste Etage
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